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Wıe kommen WITr christliıchen ethıschen NiIscNe1l-
dungen”?
Eın Bericht ber die Konferenz der Gemeinschaft Europdischer
Evangelikaler eologen

„Makıng Christian Ethical Decisions“ das hema der Konferenz
der EET 1mM August 1990 auf St Chrischona be1 Aase Das XEKU-
tiıvkomıtee der „Gemeinschaft Europäischer Evangelıkaler eologen“
(GEEI/FEET) dieses ema selner außergewöhnlıchen
Bedeutung und Aktualıtät ausgewählt. Der influß des Christentums
auf die ora der westlichen Welt geht rapıde zurück. DIie Idee
menschlicher Autonomie, die In der Aufklärung des Jahrhunderts

vorherrschend Waäl, ıst ach und nach in das Gebäude der WESTL-
lıchen Zivılısation eingedrungen und ist eute für viele der SEIDSLIVeTr-
1CAusgangspunkt iıhres Denkens und andelns im Bereich der
Moral er ensch selbst legt fest, W ds$S moralısch gul oder böse ist.

Hınzu kommt der stark individualistisch estiimmte Zugang ZUT
oral, der in der westlichen Gesellsce eDenialls vorherrscht Der
Gedanke einer allgemeıingültigen oral, die {ür alle Glieder der se
schafi oılt, trıtt in den Hıntergrund. Es ist das Nd1V1AdUUM, das estlegt,
W dSs moralısch gul oder Ose ist

Der bekannte amerıkanısche Sozlologe eler Berger hat geze1gt,
diese Entwicklung die letzte Stufe der modernen Säkularısations-

ewegung ist S1e ahm ihren Anfang beı polıtischem und relig1ösem
Pluraliısmus und ist Jetz bıs ZU moralıschen Pluralısmus VOT-
gedrungen. Es g1bt keine allgemeıingültige Moral mehr, vielmehr stehen
WITr VOT dem oblem des Nebeneinanders moralischer „Denomina-
tionen‘‘. Jedoch annn ıne Gesellschaft hne moralıschen rund-
konsens überleben? vgl „From the Cris1is of Relıgion the CyrIisis of
ecularıty““, ın elıgıon ın America. Spritual ıle in secular Age, hg
Mary Douglas Steven Tıpton, 1982, Z

Auf den ersten Blick cheınt die christliche Gemeinschaft in eıner
1e] besseren Posıtion SEeIN. Hat s1e cht ıne gemeınsame Ethiık, die
auf der gründet‘ em sS1eE die moderne Autonomie ebenso
zurückweist W1€e den modernen Indıyvidualısmus, erhebt Ss1e den
Anspruch, Urc die klaren orte der Schrift gele1ite se1n, un
beruft sıch auf die Führung durch den Geist Christi1.

och uch innerhalb der Christenheit g1bt 1e] Verwirrung und
Unsicherheit. Selbst nter Evangelıikalen, dıe sich in der Anerkennung



der Autorıität der SaANZCH Schrift in 1 eben und Lehre einig sind, o1bt
1e] Verwirrung und Unsicherhei uch sı1e geben sehr unterschlied-
1C nNntworten auf viele 1sche Fragen und Probleme der egen-
Wa  - Offensichtlic ist nıcht einfach, AUS dem, W dSs die Schrift
ehrt, 1sche Folgerungen ziehen. Deshalb das ema der Kon-
ferenz: Wıe gelangt MAanNn als Christ ethischen Entscheidungen?
gelche CNrılle sind dazu gehen?

Die Diskussion der Konferenz eıste Zzwel rennpunkte:
Brennpunkt: Die Autorität der Schrift für ethische Fnt-

scheidungsfindung
In TeE1I orträgen wurden unterschiedliche Perspektiven dargestellt.
F1S rıght ze1igte, dıe ethische Weltsicht des en Tles  enNts
uch In der modernen Welt viel hat Eckhard Schnabel
skizzıerte In hılfreicher Weise die Art, WIE der Apostel Paulus die
Schrift in seiner ethischen Verkündigung gebrauchte. Jochem Douma
diskutierte IntensS1V die rage, WaTrTum und WIE die Schrift in der
benutzt werden sollte

Brennpunkt: Die moderne Welt
aul Helm analysıerte die OfSC und Herausforderung dreier
führender säkularer Moralphilosophen im einzelnen. arl-Heinz
Michel sprach ber die Interaktion VO  —; Kultur und und rnef dıie
(hrıisten erkennbarer Teılhabe der modernen Welt auf, indem S1e
die Gelegenheıt nutzen, die Ssozlale Veränderungen bleten, die Welt
für T1STUS gewinnen. Schließlic gab Ron McCloughry ıne
Analyse der Probleme. die entstehen, WEeNN INan anfängt, in der
eutigen Welt ethische Entscheidungen en Spezıiell ging
die rage, WI1Ie INan VON theologischer Erkenntnis der prıvatem
Glauben polıtiıschem Handeln gelangt.

Die Hauptthemen wurden dann In Form VOoON ruppengesprächen in
Spezlalprobleme aufgegliedert. Die Probleme des Wohlfahrtsstaates,
der Freien Marktwirtschait, der uneNneliıchen Lebensgemeinschaft, der
Geschlechtlichkeit und der FEuthanasıe wurden €  g SKutle:

Die eilnehmer sıch arın ein1g, Jesus Christus der Herr
der Welt ist, daß die Heilige Schrift selbst für die komplexesten Pro-
eme der egenwa Entscheidungshilfen bietet und der hrıs
aufgerufen ist, sıch erkennbar In dıie Welt hineinzubegeben und dabe1
dıe verändernde Botschaft des christlichen auDens verkündıgen
und darzustellen
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